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Der Gesellschafter.
Amts - und InteUigenchlatt für den Oberawlsbe .rirk Nagotd

Eii -.rückunae -Gcdübr
iürdikdreigespaltcne
Garmvnd -fleile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Linrücken

2 >r . , bei mehrmali¬
gem je k ',r kr.

V/ Sainktng dkn 26 . Februar

Amtliche Bckaniltiiiachmiijen.
Nagold.  Die auf die Beschälplattc Herrenbcrg bestiminten Hengste werden am 28 . Febr . dori eintreffen und eS wird

das Beschälen am 1 . Mär ; beginnen . _ Obern »,t . Böltz.
Nag o l d . Die Herren Ortsvorsteher , in deren Gemeinden sich österreichisch ungarische Sinais -Angehörige aushalten/

wollen binnen 4 Tage » darüber kurze Anzeige erstatten.
Den 24 . Febr . 1870. K . Oberamt . Böltz.

N . O b er amtsgerich t Nagold.

Kllntillell-Lilsuilülijonen.
In nachgenannten Ganksachen werden die

Schuldcn -Liquidalioncn und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an
den unten bezeichneten Tagen und
Orten vorgenommen , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in der Liquidationstagfahrt versönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch
statt dessen vor oder an dem Tage der
Liquidationstagfahrt durch schriftlichen Re¬
zeß ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anzumelden und in dem einen
oder andern Fall zugleich , spätestens an
der Liquidationstagfahrt , die Beweismit¬
tel für ihre Forderungen und elwaigen
Vorzugsrechte , soweit ihnen solche zu Ge¬
bot stehen , zu Gerichtshanden zu bringen.
Gläubiger , welche weder an der Liquida-
tionsiagsahrt noch vor derselben ihre For¬
derungen anmclden , die Unterpfandsgläu-
bigcr ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schlüsse der Li¬
quidationstagfahrt.

Die an der Tagsahrt nicht erscheinenden
Gläubiger siud an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen den Gütrrpfleger oder Gantamvalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Glän-
bigcransschnsses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exeku¬
tionsgesetzes vom 13 . November 1855,
der Verwaltung und Veräußerung der
Masse und der etwaigen Aktivprozesse ge¬
bunden , auch werden dieselben hinsichtlich
des Abschlusses eines Borg - oder Nach-
laßverglcichs als der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie beitretend angenom¬
men werden , soweit sie nicht schon vor der
Tagfahrt ihre diesfällige Einwilligung im
Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schastsvcrkauf vor der Liqnidations -Tagfahrt
stüttgefunden hat , vom Tag der Liquidation
an und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen
Jakob Friedrich Koch , Bauer von

Fünfbronn , am
Mittwoch den 27 . April,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus daselbst.

Der Liegenschafts -Verkauf findet un¬
mittelbar vor der Schnldenliqnidation statt.

Nagold , den l2 . Febr . 1870.
Königl . Oberamtsgericht.

P fe iliticker. _
F o r st a m t Alten  st a i g.

Gerb-Rinde-Verkanf.
Das mnthmaßliche Erzeugnis ; des 1870r

Holzschlages an Gerb Rinde , geschätzt auf
160 Klafter Fichten und 24 Kl . eichene
Rinde , wird am

Mittwoch den 0 . März d . I . ,
Vormittags O' /s Uhr,

auf der Forstamls -Kanzei dahier im Anf-
streich verkauft.

Altenstaig , 23 . Febr . 1870.
K . Forstamt.

_ _ _ Herdegen.

Revier Nagold.

bol ; Verknus.
Am Mittwoch den

s2 . März , ans dein
»Staatsmald Härle:
^1l7 Lt . Nadelholz-
llangholz mit 85

, ^ _ ' Cnb . ' III Kl . von
1390 Cub .' IV . Kl . , 2667 Nadclholz-
stangen 10 ' und mehr lang bis 4 " stark,
329 dlo . 30 ' und mehr lang , 4 — 7 " stark.

Zusammenkunft um 10 Uhr im Härle
auf der Mindersbacher Straße.

Wildberg , den 24 . Febr . 1870.
K . Forstamt.

Niethammer.

Pfrondorf.

Fahrniß-Berkauf.
Die Erben des kürzlich gestorbenen Jakob

Federmann , Webers von hier , verkaufen am
Montag den 28 . Februar d . I.

gegen bare Bezahlung:
-,, ^ - 2  Zug Kühe , 1 Mutterschaf

Lamm , 1 Schwein , 1 Wa¬
gen , 1 Pflug , 1 Egge , 1 Web-

I ^ Sk - fluhl sammt Geschirr , Futter
und Stroh und allerlei Hausrath.

Der Verkauf beginnt Morgens 8 Uhr.
Waisengericht:

Schultheiß Braun.

2P Haiterb  ach.
Die hiesige Stadtgcmeinde ist zur Auf¬

nahme von
80 «v Gulden

ermächtigt und will dieselbe in Bälde auf¬
nehmen.

Lusttragcnde Kapitalisten werden ersucht,
sich mit der Stadtpflege ins Vernehmen zu
setzen , wobei bemerkt wird , daß auch kleinere
Posten angenommen werden.

Den 23 . Febr . 1870.
Stadtpflege.

2 ^» Nagold.
In hiesigen Spital sollen 4 tannene

Bettladen , 4 Stroh - und 3 Seegras -Mat-
trazen gefertigt und 3 wollene Bett -Teppiche
geliefert werden . Bei der Einreichung der

Offerte ist rin Muster von der zu ver¬
wendenden Leinwand zu den Matrazen
und bei den Teppichen die Größe und das

. Gewicht anzugeben.
Offerte hierauf sind versicgeli und mit

der Aufschrift , „ Offert aus Bettladen und
» Malrazeu rc . , c. " längstens bis Montag

den 28 . ds , Vormittags 9 ilhr , zu über¬
geben nn die

Tiadtpsiege.

Verkauf eines Wohnhauses
auf den Abbruch.

Nachdem auf das Wohn¬
haus des Jinimcrmann
Oestcrlc,  das die Siadl-
gemcinde erworben hat,

Kaussangebote auf den Abbruch gemacht
wurden , und zum Wiederaufbau von der
Gemeinde ein Bauplatz angewiesen wird,
so wird die Verkaufs -Verhandlung ans

Montag den 28 . dß .,
Vormittags 9 Uhr,

bestimmt , wozu Liebhaber ans das hiesige
Rathhaus eingeladen sind.

Stadtpflege.
2j , Spielbcrg,

Oberamis Nagold.

Am Montag den 28 . d. M . ,
Nachmittags 1 Uhr,

. « ^ -^ 7̂ ' vird die hiesige
^ Herbstschasweide,

'welche  von der
Ernte an bis Ent¬
stell mit 150 St.
Schafen befahren

werden kann , auf dem Raihhause dahier
im Aufstreich verliehen , wozu Pachtlustige
eingeladen werden.

Den 14 . Febr . 1870.
Schultheißenamt.

Gall.

Alienstaig Stadt.

Wagnerholz-Verkauf.
Bei Wagner Buhler werden wiederholt

am Montag den 28 . ds . Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

ca . 300 Speichen , eichene , birkene und
tannene Stangen und sonstiges Wagner¬
holz im Ausstreich gegen gleich bare Bezah¬
lung verkauft.

Exekuiionsamt.

Privat -Bekanntmachungen.
2 ) ' Nagold.

Kinder -Zwieback , ( Prinzcssinmchl ) , Reis,
Gerste , Zucker , Kaffee , Gewürze , Bonbons,
Malzextract , Honigzucker , Pfeffermünz - und
Kraftzeltle , Rosinen , Zibeben , Orangen,
Zitronat , verschiedene Liqueure , per Schop¬
pen von 7 kr. an bis 24 kr ., und Weingeist
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

Conr . Gramer,
Conditor.



Nagold,

weisende K Auswanderer
befördere ich regelmäßig mehrmals wöchentlich mit anerkannt vorzüglichen Tramps - undSegelschiffen über die Seehäfen von

Hamburg , Arenicn Sr Havre
und kann vermöge meiner Verbindungen die günstigsten tteberfahrtsbedingnngeii , durch¬aus reelle Behandlung und pünktliche Beförderung znsichern,

Durch meinen langjährigen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten undEalisornien bin ich in der Lage , vcn mich mit ihrem Vertrauen Beehrenden ans eigenerErfahrung berathcnd au die Hand gehen zu können,
Zu Akkords -Abschlüssen halte ich mich jederzeit bestens empfohlen.

Arnold zum Engel,
konzessionirter Agent.

Lj , H eselbron »,
4 » «Es HL ^ l 84 ^ » Ä«

können nun zur Ueberfahrt nach Anierika per Dampf - und Segelschiffen zu den billigstenTagespreisen bei reeller und freundlicher Behandlung , über
Bremen, HamburgL Havre

nach den bekannten Seehäfen Amerikas befördert werden , wobei auch Geldsendungen an¬genommen , und amtlich beglaubigte Anweisungen hier ansbezahlt werden,Akkorde können abgeschlossen werden mit dein
Bezirks -Agenten t

_ Fricdr. Kcppler.
«»mit Kugel»^r-v p.

Dieses von W , Stnppel  bereitete Brnstbonbon ist bis zur Stunde noch vonkeinem zweiten Fabrikat übertroffcn worden , weßhalb solches auch von den renommir-lcsten Aerzten des In - und Auslandes bei Husten , Drnstschmerz , Heiserkeit n . s, w , em¬pfohlen wird,
Danseiidc von Attesten , welche vorliegen , beurkunden , daß eine Arabische Gnmmi-Kngel mehr Linderung verschafft , als ganze Paqnete von anderen Fabrikaten,Niederlage hievon in Nagold bei Gottlob Knödel,

N a g o l d.

jk i »» z» 14 I» L i » i » L».
Couceutrirtes Aialz'Extrakl,

ätcßersl malzzuckerreich und wohlschmeckend,
bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie für Kinder zur Ernährungund Kräftigung derselben :c rc. Preis eines Flacons von 18 Loch Inhalt 36 kr.

Weißer Brustjyrup,
sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen , Heiserkeit , insbesondere gegen Hu¬stenreiz und Verschleimung rc , rc ' /, Flacon fl , 1 . 12 . ' s Flacon 36 kr.

Schlesischer Fenchclhonigextrakt,
vortrefstichcs Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit , sehr zu empfehlen beiBrust - und Lnngenleiden , Magenschwäche re, rc , Flacon 48 kr., Hs Flacon 24 kr,

Gebrauchsanweisungen mit meiner Firma werden jedem Flacon beigegeben,Ungleich empfehle ich meinen längst als vorzüglich anerkannten
Malz-Blotk-Zncker,

ein erprobtes Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Lauts Sauttcr bei der Kirche,

r -nn t an tt >- r t '

^ tollwerck'srhe Nrnsl NonbonE
0kck»«rL>^

Erprobt und bewahrt seit einer Reihe von Jahren gegen Küsten , Heiserkeit,Affektionen der Schleimhaut und des Kehlkopfes , ja gegen alle Beschwerden der Ath-mungsorgane . Man wolle, um sich von der großen Zahl von Nachahmung zu schützen,auf nachstehende Verkaufsstellen achten. In blaZolll in der Apotheke von C. Oeffin-ger , in /tlttmst .iig bei Carl Walz , in Ilaismxon bei I . Teufel , in krZanrcinKgn beiA . Schäfer , in Haitarbacb in der Apotheke von C. Oeffinger , in HürraiidsrA bei H.Marquardt , in Haolillork bei Iah . Hummel , in Horb bei F . Rryhing , in kMIsAratsn-bei I . G . Gutrkunst , in >Viläborss bei C . W . Reichert.

amDien-
rslvtrU .hstag Abend von

der Sautter ' -
schen Brauerei aus , Schwan¬
dorf zu , ein

_ Pferds-Teppich.
Der redliche Finder wird gebeten , solchen
gegen Belohnung abzugeben bei

Nagold , den 20 . Februar 1870.
Bierbrauer Sautter.

Abschrift.
Der Unterzeichnete erklärt , daß er den

am 11 . v . Mts . in der Wirthschaft des

Johann Hagentocher in Mötzingen gegen
den Engelwirth Eiseler von Vollmaringen
ansgestoßenen Vorwurf znrücknehme,

Herrenberg , den 22 . Februar 1870.
Georg Adam Hauser

aus Mötzingen.
Zur Beurkundung
K . O .Amtsgericht.

Nöine r.

2 ^ Nagold.
Neue Bettfederrr,

das Pfund a fl . 1 . 15 ., fl . 1 . 24 ., fl . 1 . 36 .,
fl . 1 . 48 ., empfiehlt in ausgesuchten , flau¬
migen und gut gereinigten Sorten.

Carl Pflomm.

Altenstaig,
Ein älteres , noch gut erhaltenes

hat wegen Umzug billig zu verkaufen
_ G eometer Hörz.

N a g o l d,

R«ufu>olle feil.
^ Hievon sind bei Unterzeichnetem 8 — 10

Ctr . von verschiedenen Sorten billigst zuhaben.
Jung Ehr , Schwarzkopf,

_Roth - und Saffiangerber.
Iselshanse  n,

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebe¬

voller Theiinahme , die unser
lieber Gatte , Vater und Schwie¬
gervater Gottlieb Raufer,
während seiner Krankheit erfah¬
ren durfte , sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung sagen
wir unfern innigsten Dank,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die trauernde Gattin
A , Maria Raufer,

Ein tüchtiger

Mgerknrcht
findet dauernde Arbeit gegen gute Beloh¬
nung in Ptorzheim . Näheres bei

Georg Fr . Großhanns  in Berneck,

Lehrlings-Gesuch.
Einen jungen Menschen nehme ich unter

billigen Bedingungen in die Lehre ans.
Jung Ehr . Schwarzkopf,

Noth - und Sasfiangcrber.

Magd- Gesuch.
Ein Mädchen , das mit Vieh nmzugehen

weiß , findet eine Stelle ; bei wem ? sagt die
Redaktion,

Nagold.

empfiehlt
Earl Pflomm,

unfehlbar gegen Zahn¬
schmerz jeder Art . Fla¬
cons ä 17 und 33 kr.

stets bei
Carl Pflomm in Nagold.

2 >s Egenhausen.

100 fl. Pfleggeld
hat aus Auftrag gegen gesetzliche Sicher¬
heit ansznleihen

Schultheiß Welker , '

Gliederreißen aller Art , empfiehlt -> Pa¬
quer zu 18 und 30 kr.

G - W , Zaiscr  in Nagold,

Preisgekrönt in Paris 1867
Daß mich der G , A . W.
Mayer ' sche

1V6I886 öt ' llSt -SMlp
von einem anhaltenden Husten
befreit hat , bescheinige ich hier¬
durch.

G ü n s.
Anna Kolchbrennerin,

Nur allein echt zu haben
bei Friedr . Stockinger  in
Nagold , Ehr . Burghardt
in Altenstaig.



Sulz,
OA , Nagold.

Es liegen in der Peter Köhlerischen
Pflegschaft»S «» Gulden
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Pfleger Michael Garnier.

Nervöses Zahnweh
wird augenblicklich gestillt durch
Dr . Oräktröins selin eckwelic! / wlm-
tropkon n Flacon 21 kr ., acht zu

haben in Nagold bei Gott !. Knödel.

M Feillemlen HZ
an hartnäckigen Flechten , Scropheln , Drü¬

sen , Wunden und Unterleibsbeschwerden
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgeltlich mit.
u . I, posta rostants Unmbur » . tranoo.

^ Frncht -Preise.
Calw , IN Febr . 1870.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel . 3 48 3 34 3 20
Haber . 3 36 3 2i 32t
Kernen . 24 5 16 5 ^

Motto.
26 . Februar : Beten ohne die Tbat ist eine Uhr ohne Zeiger , Kraft und

Willen sind da , aber an Wirkung gebricbt 's.
27 . „ Sich selbst besiegen, ist der schönste — Sieg.
28 . „ Die Theilnahme ist die Würze des Umgangs.

T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Stuttgart.  Am 18 . d. wurde , wie dem „ D . Vbl ." ge¬

schrieben wird , der Bischof von Notlenburg , Dr . v . Hefele,  in
Audienz vom hl . Vater empfangen . Der Oberhirte wurde von
dem Pabsie nicht allein mit dem größten Wohlwollen und der
gewohnten liebenswürdigen Freundlichkeit , sondern mit ganz be¬
sonderer Auszeichnung ansgenommen . Der ii Korrespondent theilt
mit , daß , als Bischof v . Hefele anfing , dem Pabst zu berichten,
was Seine Majestät zur Feier der Consekration gethan , der Pabst
ihm in ' s Wort gefallen sei und die Sache selbst erzählt habe , bei¬
fügend , er habe es in öffentlichen Blättern gelesen . Darauf habe
sich der Bischof des Auftrages , den er von Ihrer Majestät der
Königin erhalten , entledigt , dem Pabst 9000 Fr . Peterspfennig
übergeben , und seine Begleiter vorgestellt , deren einen der Pabst
für eine überbrachte kostbare Stola mit einer großen silbernen
Medaille erfreute . Mit dem apostolischen Segen für den Bischof,
für die Diözese rc. rc. schloß die Audienz.

Der „ Staats -Anzeiger " rechnet uns heute ein Deficit von
2,163,870 fl . 43 kr . für jedes der drei Etatsjahre 1870 — 73
vor , also 6,491,613 fl . 9 kr . für die dreijährige Etatsperiode.
Im Jahre 1869 — 1870 hatte sich ein Deficit von 2,189,129 fl.
20 kr . ergeben , wovon nur 1,389,637 fl . 59 kr . aus dem nun
aufgezehrten Restvermögen gedeckt werden könnten . Alles Wei¬
tere ist nun durch Steuererhöhung zu decken , und zwar durch
weitere Zuschläge zu den bereits für 1869 — 70 bewilligten 10
pCt . um weitere Ist 31 *-., pCt . je »ach den Steuerquellen . Für
die Staatsschnldenverzinsung sind jährlich 865,744 fl . erforder¬
lich ( Eisenbahnban ) , für die Schuldiener mehr 28,000 fl ., Gra-
tialien 10,000 fl . , für das Justizdepartement 57,089 fl ., Inne¬
res 113,622 fl . , Kirchen - und Schulwesen 93,293 , Finanzen
20,208 fl . — Weniger wird verlangt : für Apanagen 14,162 fl .,
für das Kriegswesen 167,651 fl . und für den Reservefonds
10,000 fl . ' ( B .-Z .)

In Stuttgart  hat sich , wie bereits in einigen größeren
Städten der Schweiz anfangs voriger Woche ein „ Kopf - und
Hmschntzverein " gebildet , der statt des bisher üblichen , dem Kopf
und Hute oft gleich nachtheiligen Grüßens es sich zur Regel
macht , von jetzt ab militärisch  zu grüßen . Die Mitglieder
sind kenntlich an der neuen Art des Grußes und ist jeder män-
niglich ersucht , dieses Grüßen nachzuahmen , oder doch zu billi¬
gen nach dem Rathe Göthe ' s : Grüßet mit Neigen , Grüßet mit
Beugen Des bedeckten  männlichen Haupts , Wollt Ihr mit
Gewalt das Genie Euch erkälten ? Ehret die Sitte , schont den
Verstand . ( Ostschw . Wochenbl .)

Calw. .In der Sitzung des K . Kreisstrafgerichts vom
15 . Febr . d . I . kamen folgende 3 Fälle zur Verhandlung und
Aburtheilung , und zwar : 1 ) Die Untersuchungssache gegen den
44 Jahre alten verheirateten Taglöhner Michael Mohr  von
Sulz wegen Betrugs . Derselbe hat , nachdem in der Nacht vom
29/30 . Sept . v . I . in seiner Wohnung in Sulz entstandenen
Brande zu Anfangs des Monats Oktober dem Agenten der
Mobiliarfeueroersicherungsgesellschaft „deutscher Phönix " in Frank¬
furt , bei welchen er mit seinen Mobilien versichert war , bei An¬
gabe der von ihm geretteten und an der Entschädigungssumme
abzuziehenden Fahrnißgegenstände die Thatsache , daß 2 bkaueTuch-
röcke von ihm und 2 Kleider seiner Ehefrau im Werthe von etwa
36 fl . 30 kr . gerettet worden seien , vorsätzlich vorenthalten und
den von ihm beabsichtigten rechtswidrigen Vortheil nur aus dem
Grunde gegen feinen Willen nicht erreicht , weil die fraglichen
Kleidungsstücke vor Festsetzung und Ausbezahlung der Entschä¬
digungssumme bei einer Haussuchung im Besitze seiner Tochter
gefunden wurden . — Er wurde wegen eines seinen zweiten Rück¬
fall in Vergehen wieder fremdes Eigenthum begründenden Be¬
trugsversuchs zu 3 ' /- Monaten Zuchtpolizeihaus und in die Ko¬
sten verurtheilt . Rechtskonsulent Schwarzmann dahier vertheidigte
den Beschuldigten . 2 ) Die Untersuchnngssache gegen den 16
Jahre alten Schmiedslehrling Friedrich Lauser  von Calw we¬
gen Betrugs und Diebstahls . Er wurde wegen 5 vollbrachter
Betrügereien und eines versuchten Betrugs und eines Diebstahls
unt Berücksichtigung des Rückfalls zu dem Verluste der bürger¬

lichen Ehren - und der Dienstrechte und zu der geschärften Zucht-
polizeihausstrafe von 9 Monaten verurtheilt . 3 ) Die Untersu¬
chungssache gegen den 20 Jahre alten Bauern Johannes Teu¬
fel  von Mötzingen , OA . Herrenbcrg , und den 20 Jahre allen
Zimmermann Alexander Müller  von da , wegen Körperverle¬
tzung . Am Pfingstmontag , den 17 . Mai v . I . Abends , find
dem ledigen Weber Johann Georg Seeger von Unterjeltiugen
und dem ledigen Schmied gleichen Namens von da im Oehrn
des Wirthshauses von Ulrich Klink zu Nagold , in Raufhändeln,
in welche sie mit beiden Beschuldigten und andern verwickelt wa¬
ren , durch Streiche mit verstärkter Hand und zwar dem Schmied
Seeger 3 Verletzungen , eine auf dem Kopfe , eine am linken
Oberarm und eine an der untern Rippe der linken Seite , dem
Weber Seeger außer einigen minder bedeutenden Beschädigungen
eine Wunde auf dem Hinterhaupte zngesügt worden , wodurch bei
dem Elfteren eine Arbeitsunfähigkeit von 3 Tagen und bei dem
Letzteren eine solche von 7 Tagen eingetreten ist . Johs . Teufel,
bei welchem nach dem Ergebnisse der Verhandlung angenommen
wurde , er habe sich an beiden Verletzungen thätlich vergriffen,
wurde zu 4 Wochen Bezirksgefängniß und Alexander Müller,
bei welchem nur eine an Schmied Seeger verübte Thütlichkeit
als bewiesen betrachtet werden konnte , unter Freisprechung von
der Beschuldigung weiterer Körperverletzung zu 14 Tagen Be¬
zirksgefängniß verurtheilt . ( C . W .)

4V.O. Der „ Volksfreund für Oberschwaben " berichtete über die
lohnenden Erfolge in der Liezucht : es wurde in Ehingen
in den letzten Tagen ein 8 Wochen altes Kuhkalb um die Summe
von 56 fl . verkauft . Für 20 Louisdor , die geboten worden,
wurde eine zweischauflige Kalbin nicht abgegeben . Ebensowenig
konnte sich ein Viehzüchter entschließen , ein halbjähriges Farren-
kalb , reiner Rigi -Race , für gebotene 140 fl . abzugeben.

Aus Baier  n . Dem „Bairischen Vaterland " vom 20 . d.
entnehmen wir wörtlich folgende Stellen : „Wir sind mit Hohen¬
lohe fertig geworden und mit den anderen Preußen werden wir ' s
hoffentlich auch ; es bedarf nur einiges Muthes und guten Wil¬
lens : Freunde haben wir genug , die sorglich wachen uud nicht
zugeben werden , daß uns ein Haar auf dem Haupte gekrümmt,
oder noch eine Scholle bairisch Land gestohlen werde ." . . .
„Der wird unser Bruder sein , der uns von unseren Tyrannen,
der uns von den preußischen Vampyren befreit — nicht der Ty¬
rann , nicht der Landfeind , kurz nicht der Preuße !" . . . .
„und käme es dazu , daß wir für die Freiheit und Existenz des
Vaterlandes uns schlagen müßten , so werden wir den letzten
Mann und den letzten Gulden daran zu setzen wissen — und
wir werden nicht ohne Freunde sein ! Lassen sich die Herren
Berliner das gefälligst gesagt sein !" Wie vielen von nnsern
Prcußenfressern ist diese patriotische Aeußerung nicht ans der
Seele gesprochen?

In wohl unterrichteten Kreisen Münchens versichert man,
daß König Ludwig  dem dringenden Verlangen des Fürsten
Hohenlohe nach Entlassung nicht sobald zu entsprechen gedenkt.
Längst hatte man sich erzählt , der junge König äußerte , wenn
seine Stunde komme , werde er zeigen , was er sei . Nun scheinc
er , wie Uhlands Graf von Greiner , ans einem schönen Jugeud-
tranm zu dem ernstesten Mannesberuf erweckt zu sein . Er sucht
nun durch Fleiß die verträumten Jahre nachholen zu wollen.
Möge er dem Andrange von Wichtigthncrn einen Schlagbaum
entgegensetzen.

Berlin,  23 . Febr . Reichstag . Die der nationalen Partei
angehörigen Mitglieder des Reichstages beschlossen , für die dritte
Lesung des Rechtshülfevertrags mit Baden folgende Resolution
vorznschlagen : Der Reichstag erkennt die nationalen Bestrebungen
des badischen Volkes und der badischen Regierung an und be¬
trachtet als Ziel dieses Strebens den möglichst ungesäumten An¬
schluß an den bestehenden Bund . ( S . M .)

Wien,  20 . Febr . Der Pabst hat auf die Andeutung , ob
nicht , um die Gcmüther zu sammeln und beruhigen zu lassen,
eine Vertagung des Konzils als angezeigt erscheine , sofort die
bestimmte Erklärung abgegeben , der materiellen Gewalt könne
es gelingen , das Konzil zu sprengen , niemals aber werde er der
Schwäche und der Pflichtvergessenheit sich schuldig machen , durch
diese Vertagung es moralisch zu tödtczi.

In Me che ln vermählte sich vor einigen Tagen eine Wittwe
zum sechsten Male . Der glückliche Nachfolger ihrer fünf Ehe¬
männer ist ein muthiger Krieger , pensionirter Unteroffizier und
heißt van Dyck.



Paris , 21 . F-ebr . Die östrcichische Gesandtschaft gibt
heute einen großen GaÜ zu Ehren des noch immer hier verwei¬
lenden Erzherzogs Albrecht . Dieser Tage hat Ollivier dem Erz¬
herzog einen Besuch gemacht ; er soll dabei zu verstehen gegeben
haben , daß er von seinen italien - und preußenfrenndlichen Ge¬
sinnungen einigermaßen zurückgekommen sei und sich einer öst-
reichisch -sranzös . Allianz Hinneige . ( ??) ( S . M .)

Paris,  22 . Febr . Gesetzgebender Körper . Graf Daru
verwahrt sich gegen die Anklage , daß das Ministerium die Un¬
ruhen hervorgerufen habe . Frankreich befinde sich nicht mehr unter
der Diktatur , das freie Land verlange aber die Ordnung zugleich
mit der Freiheit , und verabscheue die Ausschreitungen . Der Mi¬
nister tritt für die vollständige Uebereinstimmung des Kabincts ein
und sagt : das Staatsoberhaupt schließe sich aus eigenem Antriebe
den Wünschen der Bevölkerung an , und sei mehr und mehr ent¬
schlossen , die Freiheit zu begründen . Daru versichert nochmals
die genaue Uebereinstimmung des Kabinets unter sich und mit
der Kammer : „ Wir wollen im Innern wie nach Außen den bür¬
gerlichen Frieden und die wahre Freiheit . Wenn zwischen dem
Ministerium und der Kammer eine Spaltung bestünde , so würden
wir das Staatsoberhaupt um eine aus seiner Prärogative her-
vorgchende freie Willensäußerung angehen , aber dieser Fall eines
Zwiespalts ist nicht wahrscheinlich ." ( Beinahe einstimmiger Bei¬
fall ) Die Erklärung Daru ' s brachte großen Eindruck hervor.
Während der augenblicklichen Unterbrechung der Sitzung schlagen
Mitglieder des linken und rechten Centrnms folgende motivirte
Tagesordnung vor:  Angesichts so bestimmter und loyaler Erklä¬
rungen des Ministeriums , . welche Frankreich die Ordnung und
die Freiheit zusichern , geht die Kammer vertrauensvoll zur Tages¬
ordnung über . I . Favre  drückt seine Genugthuung über die
Worte Daru ' s und das ungewohnte Schauspiel aus , ein Mini¬
sterium zu sehen , welches , auf die Ueberliefernngen der Vergan¬
genheit verzichtend , die Freiheit wiederverlangt . Er müsse indeß
immer noch aufrecht erhalten : Wir haben eine persönliche Re¬
gierung . Schließlich wird die Tagesordnung des linken und rechten
Ecnrrums mit 230 gegen 18 Stimmen angenommen.

Klärchen.
(Fortsetzung.)

— Man hat mich schon durch das Fenster gesehen , dachte
er , und will nicht ausmachen . Wüßte der reiche Mann wie mir
zu Mtithe ist , er würde Mitleid mit mir haben ! Na , ich will
einmal frisch von der Leber weg reden , vielleicht hilft es . Der
Professor ist ja sonst so freundlich gegen mich gewesen , er hat
gar keinen Grnnd , mich schlecht zu behandeln.

Ermuthigt zog er zum zweiten Male die Glocke.
Gleich darauf öffnete die alte Magd , die unter dem Namen

„Dore " bekannt war.
Der Müller grüßte.
— Kann ich denn den Herrn Professor sprechen?
— Nein ! war die phlegmatisch ertheilte Antwort.
— O , das ist Schade ! Ist der Herr vielleicht nicht zu Hause?
— Das wohl ; aber er läßt niemanden vor.
Der Müller schob die Mütze in die i-stirn.
— Da komme ich nun so weit herein und werde abgewiesen!

Sie kennen mich doch , Jungfer Dore?
Freilich kenne ich den Müllermeistcr Göpel.
— Mir liegt gerade heute viel daran , den Herrn Professor

zu sprechen.
— Thut mir leid ! entgegnete die Magd und wollte sich

zurückziehen.
Der Meister blieb beharrlich.
— Dore , Jungfer Dore ! rief er bittend . Ich muß Ihren

Herrn sprechen.
— In Geldsachen?
— Nun ja!
— Da müssen Sie zu dem Advocaten Krug gehen , der diese

Geschäfte besorgt ; hier ist nichts zu machen.
— Jungfer Dore , cs kommt mir wahrhaftig auf einen

blanken Thaser nicht an ! flüsterte der Müller , die Hand in die
Tasche senkend . Lassen Sie mich nur ein ; mit dem Herrn Pro¬
fessor will ich schon fertig werden , er soll Ihnen kein böses
Gesicht machen . Sehen Sie , da liegt auch noch ein Sack seines
Waizenmehl auf meinem Wagen . . . so etwas kriegen Sie in
der ganzen Stadt nicht . . . ^ ^

Dore machte die Thür weiter aus und sah nach dem Wagen.
— Der große Sack ? rief sie erstaunt.
— Ist ganz voll Waizenmehl.
— Fein und weiß ? .
— Ich lade ihn ab , wenn Sie mich zu Ihrem Herrn breiigen.
Die ^Magd stand schon in der Thür.
— Aus die Gefahr hiy will ich es verantworten ! der Herr

Professor wird ein wenig brummen , aber er wird auch bald wie¬
der gut sein , vorzüglich wenn er das Geschenk sieht . Bringen
Sie den Sack in das Haus , lieber Meister!

Und der Meister besann sich auch nicht lange : er lud den
Sack auf die Schulter und trug ihn geradewegs in die Küche,

die er kannte . Das Siudierzimmer des Professors ging nach
dem Garten hinaus , die Thür desselben befand sich neben der
Küche.

— Nun gehen Sie geuost hinein , sagte Dore ; einen alten
Bekannten brauche ich nicht anzumelden.

— Ah , dachte der Müller , nun bin ich ein alter Bekannter,
der nicht angemeldet zu werden braucht ! Meinetwegen , ich muß
heute in ' s Reine kommen.

Die Mütze in der Hand , klopfte er schüchtern an die Thür.
— Herein ! rief eine schneidend hohe Tenorstimme.
Der Meister öffnete und überschritt die Schwelle.
Der Professor lag lesend auf dem Sopha . Als er den

Müller erblickte , erhob er sich. Eine riesig lange Gestalt stand
vor dem kurzen , gedrungenen Landmaun , der verlegen lächelnd
grüßte . Man mußte es gestehen , der Professor sah wirklich aus
wie ein Professor der Theologie ; sein volles Haar , obgleichstark
ergraut , hing bis aus die Schultern herab und sein langes bleiches
Gesicht paßte vortrefflich in den Nahmen , den das schlichte Haar
bildete . Er war so glatt rasirt,  daß sich nicht eine Spur von
Bart zeigte . An seinem spitzen Kinne saßen zwei große Warzen,
die mit struppigen Härchen geschmückt waren . Das Auge , eine
Hauptzierde des Herrn Professors , war groß und von wasserblauer
Farbe , während Wimpern und Brauen in das hellste Blond
spielten . An Runzeln fehlte es dem bleichen Gesichte nicht ; mehr
als die zweiundsünfzig Jahre , die der würdige Mann zählte,
mochte das Angestrengte und anstrengende Studium diese Runzeln
erzeugt haben , die sich deutlich an den Wangen und in der Ge¬
gend des ziemlich großen Mundes zeigten . Wären die Zähne
nicht so groß gewesen , man hätte sie ihrer blendend weißen Glasur
wegen schön nennen können Den Namen „ Taube " schien er in
der Thal zu verdienen , denn er war sanft , freundlich und harm¬
los . Der lange Rock , die mit einer Reihe Knöpfe versehene
Weste und die engen Pantalons waren aus einem Stücke schwar¬
zen Tuchs gearbeitet . Nichts war weiß in der Toilette des ge¬
lehrten Herrn als das Tuch , das sich um seinen ungewöhnlich
langen Hals wand.

— Guten Tag , Herr Professor ! grüßte der Müller mit
seiner markigen Stimme.

Der Professor hatte die Hände flach in einander gelegt und
sah fragend den Landmaun an.

— Der Herr Professor kennt mich wohl nicht mehr ? Freilich,
vor einem Jahre war ich das letzte Mal hier . . . ich bin ja
Karl Göpel , der Müller aus Taugendorf . . .

— Ah , ah ! rief Taube mit weicher Stimme und süß lächelnd ..
— Man verändert sich schon in der Zeit , Herr Professor.
— Jawohl ; wie aber ist der Meister in mein Zimmer ge¬

kommen ? Ich hatte Auftrag gegeben , daß niemand , wer sich auch
melden lassen möge , mich in meinen Studien störe . . . Beschäftigt
mit einer schwierigen wissenschaftlichen Arbeit . . . Es ist unan¬
genehm , sehr unangenehm.

— Ich gebe es gern zu , Herr Professor ; aber das , was
ich mit Ihnen zu sprechen habe . . .

— Mag sein was es wolle , die Störung bleibt mehr als
unangenehm . Wer hat dem Meister die Thür geöffnet?

— Jungfer Dore , Herr Professor.
— Ah , ah , meine Magd ! Es ist die erste Eigenmächtigkeit,

die sich die gute Seele erlaubt.
Ich komme , Herr Professor , in der Geldangelegenheit . . .
Der Gelehrte fragte rasch:
— Sie wollen Las Kapital zurückzahleu?

- Nein!
(Fortsetzung folgt.)

Abgang der Postwagen von Nagold
Ankunft der Post¬
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